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Rede anlässlich des Sportfrühschoppens am 27. 01.2008

Rainer Scheibner, Vorsitzender des Stadtsportverbandes

Es gilt das gesprochene Wort

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Sportfreunde;

Ich nehme an, Sie haben auch wie ich und viele andere anlässlich des Jahreswechsels noch einmal kurz die Gedanken zurückschweifen lassen und all die guten und auch weniger guten Ereignisse und Erlebnisse des Jahres 2007 Revue passieren lassen. 

In den meisten Fällen wurden sicherlich auch gute Vorsätze für das neue Jahr gefasst, Ziele formuliert, was umzusetzen ist bzw. auf jeden Fall besser gemacht werden muss. Ich hoffe, wir alle haben nicht vergessen, uns auch vorzunehmen,  was gut war, auch zu erhalten.

In unserer heutigen schnelllebigen Gesellschaft wird nur allzu gern auf stetige Veränderung um jeden Preis gesetzt und wichtige elementare Werte unseres Gemeinwesens und sozialen Miteinanders geraten in Vergessenheit oder werden einfach ignoriert. Sicher müssen wir vieles hinterfragen und verändern, aber insbesondere nicht veränderbare ethische Verhaltenswerte müssen wir unseren Kindern vermitteln und den nachfolgenden Generationen weitergeben.

Gerade die Sportvereine leisten mit ihren Übungsleitern und vielen ehrenamtlichen Helfern in der Jugendarbeit vorbildliche Arbeit und haben letztlich durch ihren Kontakt das Ohr an der Basis. Die in der breiten Öffentlichkeit geführte Diskussion über die Gewalt der Jugend und eine verstärkte Jugendkriminalität halte ich in der derzeitigen Form für zu vordergründig und polemisch. 

Es ist zudem wenig hilfreich, wenn die Diskussion allein vor dem Hintergrund einer größeren Anzahl von aufgefallenen Tätern mit Migrantenhintergrund bzw. Ausländern geführt wird und sich ausschließlich auf diesen Personenkreis in der Bestrafung begrenzt. Diese derzeitige Diskussion dreht sich im Kreis. Es scheint mir zunächst einmal bei der Bewertung unwichtig, ob der Täter Ausländer oder Deutscher ist. Unsere Gesetze und Werte gelten zunächst  einmal für alle in unserem Lande wohnenden Menschen. Die aus Fehlverhalten oder Straftaten resultierenden Strafen sind entsprechend zu definieren und anzuwenden. Soweit die vorhandenen Strafen und Maßnahmen nicht ausreichen, sind durch unsere verfassungsmäßig vorgeschriebenen Wege Gesetze zu erlassen und Maßnahmen neu zu definieren. Sollte dann auch eine Ausweisung aus unserem Land das Mittel der Wahl sein, bemisst sich das allein auf das Anwenden dieser  Gesetze Wer eine Ausweisung generell fordert, bekämpft die Betroffenen aber nicht die Ursachen.
Richtig ist, dass dringender Handlungsbedarf gegeben besteht. Aber wir müssen an die Ursachen dieser verstärkten Gewaltbereitschaft heran, wir müssen in die Familien und die Lebensumstände und Bildungschancen verbessern. Auch den Medien, insbesondere den visuellen wie TV und Film sowie Herstellern von Software sei ein Überdenken ihres Angebotes dringend angeraten.  Wenn es stimmt, das eine große Zahl unserer Kinder moralisch verwahrlost ist – wer hat dann die Schuld daran? 

Wir die Erwachsenen, die Erziehenden in den Familien haben eine große Verantwortung – wir müssen vorleben, was wir von unseren Kindern erwarten. Den Politikern sei empfohlen, die Möglichkeiten der Betreuung und Bildung  in den Kindergärten, Schulen und Vereinen zu nutzen und durch gezielte und weiter verbesserte Förderung Voraussetzungen zu schaffen, frühzeitig auf negative Entwicklungen bei Kindern und Jugendlichen reagieren und gegensteuern zu können. 

Die Sportvereine stellen sich bereits jetzt dieser Herausforderung und sind zu einer erweiterten Zusammenarbeit sicherlich bereit.  

Als ich zwischen den Festtagen so über das vergangene Jahr nachdachte, fielen mir neben vielen sportlichen Ereignissen in Bocholt in erster Linie immer wieder die Stichpunkte Verlagerung des DJK TuS Stenern, die Förderungsrichtlinien und die Sportplatzpflege ein. Sehen Sie es mir nach, wenn ich heute vor aktuellem Hintergrund auf eine sportliche Nachlese verzichte und mich mit meinem Anliegen in erster Linie auf sportpolitische Aspekte beschränke.

Für viele Irritationen haben im vergangenen Jahr die Überlegungen gesorgt, die Platzpflege und die Vergabe der Hallenzeiten an den Sport und seine Vereine zu übertragen. Die in der Öffentlichkeit nur „Triphauspapier“ genannte Ausarbeitung  führte letztlich dann dazu, dass die Pflege der Vereinsanlagen nunmehr intern einem anderen Bereich zugeordnet wurde und, was durchaus verständlich ist, eine kostenstellenbezogene Abrechnung erfolgt, die Aufschluss über die entstehenden Kosten je Vereinsanlage gibt. Diese Regelung führte zu einem tiefen Durchatmen bei einigen der betroffenen Vorstandsmitglieder der Vereine, denn sie sahen sich bereits auf Mähdreschern über ihre Anlagen fahren. 

Die Vergabe der Hallenzeiten verblieb beim zuständigen Bereich, der die nicht unproblematische Aufgabe ja auch in der Vergangenheit immer zur Zufriedenheit der beteiligten Sportvereine gelöst hatte. An dieser Stelle sei mir der Hinweis erlaubt, dass ich erfreut war, lesen zu können, dass der Fachbereich den Antrag der Nutzung einer Turnhalle für eine Karnevalsveranstaltung eines Schützenvereines abgelehnt hat. Vor dem Hintergrund der allgemeinen Nutzungsbedingungen der Sporthallen durch unsere Vereine war das notwendige und richtige Entscheidung. 

Mit den getroffenen Lösungen zum „Triphauspapier“ kann der Bocholter Sport durchaus zufrieden sein. 

Seitens des Vorstandes waren wir frühzeitig in die Überlegungen eingebunden, ohne dass leider ganz konkrete Zahlen und Ausprägungen bekannt waren. Ich glaube, dass es selbstverständlich war und ist, sich diese Überlegungen anzuhören und abzuwägen. Nicht alles muss letztlich so bleiben, wie es ist, wenn man etwas verbessern könnte.

Um  das Leben rückwärts zu verstehen, muss man es vorwärts leben. Aber um Berge zu versetzen, muss man nicht gleich am ganzen Massiv rütteln.

In seiner letzten Sitzung hat der Sportausschuss die neuen Richtlinien zur Sportförderung – und Sportentwicklung in Bocholt beschlossen. Hiermit wurde wichtiger Eckpfeiler für unsere Sportlandschaft gesetzt. Mit der Neufassung der Vergaberichtlinien für Sporthallen und der Bemessung der Zuschüsse bei den Betriebskosten der Vereinsheime wurden sinnvolle Änderungen eingeführt, die sich mit Beginn dieses Jahres auswirken. Insbesondere die Zuschüsse bei den Betriebskosten haben sicherlich bei dem einen oder anderen Verein nicht nur positive Aspekte. Aber nach all der Zeit war eine Anpassung an die neuen Gegebenheiten dringend erforderlich. Das eine solche Regelung immer gewisse Verwerfungen bedingt, war allen an der Ausarbeitung Beteiligten bewusst. Eine der wichtigsten Aufgaben in den nächsten beiden Jahren wird sicherlich sein, diese Auswirkungen zu analysieren und auszuwerten, Fehlentwicklungen zu beheben und die Richtlinien gemeinsam weiterzuentwickeln.

Apropos Ausarbeitung: Die neuen Förderrichtlinien wurden von einem Lenkungsgremium erarbeitet, in dem sich natürlich das in Bocholt praktizierte und gelebte Trias Verwaltung, Politik und Sportselbstverwaltung wieder fand. Das gilt natürlich auch für den in diesem Jahr ausgelobten Innovationsfonds für den Sport, den unser Herr Bürgermeister in seiner Neujahrsansprache explizit erwähnte. Ich gehe davon aus, Herr Nebelo, das es sich bei der von Ihnen angeführten Beteiligtenaufzählung von Sportausschuss und Verwaltung lediglich um einen redaktionellen Fehler handelte und die Sportselbstverwaltung selbstverständlich mit im Boot sitzt, wenn es um Entscheidungen für den Sport in Bocholt, wie z. B. den Innovationsfond,  geht. 

Als Innovation in diesem Sinne sind alle Maßnahmen und Aktivitäten zu sehen, die eine nachhaltige Auswirkung und Einfluss auf die Sportentwicklung und das Sportangebot unserer Stadt haben. Alle Vereine können Ideen und Vorhaben, die diese Voraussetzungen erfüllen,  für eine Förderung vorschlagen. Derzeit prüfen wir unter Federführung von Günter Puhe die Anbindung von Streckenführungen aus Bocholt an den Rheder Nordic-Walking-Park. 

Auch hinsichtlich der Durchführung und Bewilligung von Investitions-Maßnahmen bei Instandhaltung und Neuerstellung wurden die Richtlinien neu gefasst.  Hier wurde ein klarer Bewertungsmaßstab erstellt, der den Vereinen einen „Fahrplan“ und Kriterien gibt, an denen er sein Investitionsvorhaben ausrichten und selber beurteilen kann. Selbstverständlich werden Verwaltung und SSV hilfreich zur Seite stehen. 

Wenn man den gesamten Bereich betrachtet, bleibt festzustellen, dass mit der Neufassung der Förderungsrichtlinien mehr Sicherheit und Klarheit für die Vereine geschaffen wurde. In der heutigen Zeit neigt man dazu, solche Projekte immer mit Schlagworten zu hinterlegen. So ist das auch hier geschehen: In „Insiderkreisen“ werden die Richtlinien in Auswirkungen gern mit „transparenten dialogischen Verfahren“ umschrieben. 

Dialog setzt nach meinem Verständnis immer ein auf Gegenseitigkeit und Toleranz ausgerichtetes Handeln und Denken aller Beteiligten voraus. Besonders wichtig ist: Dialog ist keine Einbahnstrasse, in der die Beteiligten nur die eigenen Interessen und Meinungen beachten und Informationen nur an die Stellen weitergeben, von denen sie sich Vorteile in eigener Sache erhoffen. Auch sollte es selbstverständlich sein, andere Meinungen in einem Themenkomplex  zu tolerieren und sie nicht auszublenden bzw. sie in einem Entscheidungsprozeß zu übergehen. 

In diesem Bereich sind wir für und ab 2008 verbesserungsfähig, das gilt auch insbesondere, für die Zusammenarbeit und Information zwischen Sportselbstverwaltung und Vereinen.

Sie werden mir zustimmen, dass der SSV mehr ist, als eine Institution, die Pokale überreicht und Veranstaltungen organisiert. Er ist Mentor aller Vereine, Sprachrohr und Verbindung zur Politik und Verwaltung und stellt in Zusammenarbeit mit Verwaltung und Politik sicher, dass eine ausgewogene, gerechte und nachhaltige Sportentwicklung für die Sportvereine erfolgt. Insoweit sollte es selbstverständlich sein, dass ihn seine angeschlossenen Vereine über relevante Förderungsanträge informieren. Es ist sicherlich nicht besonderes glücklich, wenn der SSV von Anträgen über Sportplatzverlegungen, Neubauten oder anderen größeren Investitionsvorhaben aus der Presse Kenntnis erhält oder aber zu einem späteren Zeitpunkt durch das Sportamt beiläufig Kenntnis erlangt. 

Ich glaube, hier sollten alle Beteiligten eine gewisse Selbstbindung an ihren Kodex aufbringen und darauf achten, dass der zuvor beschriebene Weg der Entscheidungsfindung von Verwaltung, Politik und Sportselbstverwaltung eingehalten wird. Deswegen meine dringende Bitte, diesen Punkt zukünftig zu beachten, denn nur dann können wir effektiv zusammenarbeiten. 

Die Richtlinien zur Förderung des Sports in Bocholt sind ein wesentlicher Bestandteil unserer Sportlandschaft. Sie stellen sicher, dass zukünftig eine nachhaltige und sinnvolle wirtschaftlich ausgerichtete Sportentwicklung erfolgen kann. Sie bieten den Sportvereinen Sicherheit für Handeln und Planen. Sie sind nach meinem Verständnis doch nur ein Schritt. Sie sind gerade vor den Entwicklungen und Bestrebungen des letzten Jahres und der jüngsten Zeit um den „Pakt für den Sport in Bocholt“ zu ergänzen. Die Umsetzung eines solchen Paktes hat der SSV im Einvernehmen mit der Verwaltung bis zur Verabschiedung der Richtlinien zurückgestellt. Auch vor dem Hintergrund der Tatsache, dass am vergangenen Freitag der Kreis einen solchen Pakt mit dem KSB Borken geschlossen und unterschrieben hat, sollten wir diesen nächsten wichtigen  Schritt für den Bocholter Sport machen, um somit auch nach Außen und für alle handelnden Personen im Sport und für den Sport zu dokumentieren, dass Politik, Verwaltung und Sportselbstverwaltung  Ziele, Projekte und Verfahrens-abläufe vereinbaren um die Sportentwicklung für Bocholt nachhaltig, wirtschaftlich und zukunftsorientiert partnerschaftlich zu gestalten. Der Vorstand des SSV wird der Verwaltung und der Politik einen überarbeiteten Entwurf zukommen lassen und hofft, noch in diesem Jahr zu einem Abschluss zu kommen.

Für die Sicherstellung der Sportförderung und Unterstützung ist es  leider unerlässlich statistische Werte und Anfrage bei den Vereinen einzuholen. Eine zeitgerechte Beantwortung ist nicht nur hierbei dringend geboten. Der eine oder andere wird vielleicht jetzt auch zu Recht etwas betroffen zu Boden blicken

Ich darf darum in diesem Zusammenhang bitten, die zum 31.1.2008 erforderlichen Meldungen der Mitgliederzahlen termingerecht an den LSB zu übermitteln. 

Gleiches gilt für die derzeit bereits abgefragte Bestandserhebung des Sportamtes.

Zum 30.4. d. J. sind spätestens die Anträge auf Förderung der Übungsleiterarbeit an den LSB zu stellen. Hiervon sind auch Zuschüsse der Stadt Bocholt abhängig. Vorab haben die Vereine, die im vergangenen Jahr Zuschüsse für diesen Bereich erhielten, bis spätestens 28.02.2008 eine Erklärung über zweckgerechte Mittelverwendung an den LSB zu senden. Ich darf Euch bitten, auch diese Termine dringend einzuhalten.

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre sind der Fachbereich Jugend, Familie und Sport und der SSV Bocholt übereingekommen, ab 2008 Abschläge auf die zu erwartenden Zuschüsse zu den Betriebskosten der Vereinsheime und Übungsleiterzuschüsse von der termingerechten Übersendung der Mitgliederzahlen und Anträge abhängig zu machen. Da auch der SSV aus den Mitgliederzahlen der Vereine seine Beiträge bemisst, bitten wir Kopien der entsprechenden Meldungen und Anträge bis zum 30.04. an das Geschäftsbüro per Brief oder E-Mail zu übermitteln. Wir werden dann dem Sportamt die Vereine mitteilen, die die erforderlichen Angaben gemacht haben, damit die Auszahlung der Abschläge für das Jahr 2008 erfolgen kann. Ein entsprechendes Anschreiben mit den gewünschten Daten und Terminen geht den Mitgliedsvereinen in den nächsten Tagen zu.

Vor dem Hintergrund, dass in den letzten Jahren insbesondere die Zuschüsse für die Übungsleiter erst im Oktober/November ausgezahlt wurden, profitieren auch die Vereine von dieser Handhabung.
Meine lieben Freunde,

am Anfang sprach ich von Wünschen, die ich mit dem Jahresanfang verbinde.

Ich glaube, der Wunsch nach Harmonie im familiären und engeren privaten Umfeld ist allen gemein.

Diesen Wunsch habe ich auch für den Umgang, den wir miteinander und untereinander pflegen. Wenn ich an die heute ausgetragenen Stadtmeisterschaften im Fußball  denke, komme ich leider ein bisschen ins Grübeln. Sicherlich ist da einiges im Vorfeld der Planung durch den Ausrichter nicht ganz glücklich gelaufen. Aber letztlich war doch seit Anfang Dezember bekannt, dass nach neuen Regeln gespielt werden sollte. Weder bei mir noch beim Ausrichter sind Einwände von Vereinen, Schiedsrichtern oder vom Fußballverband eingegangen. Stattdessen wurde versucht, einen vielleicht verständlichen Unmut mittels anonymer Anrufe und Briefe in die Öffentlichkeit zu tragen. Das ist in meinen Augen schlechter Stil und trägt dem an sich guten Einvernehmen unserer Vereine nicht Rechnung. Ich hoffe, die Stadtmeisterschaften laufen heute in Ruhe ab und wir werden uns dann im Vorfeld der diesjährigen Freiluft-Stadtmeisterschaften zusammensetzen und ein zukünftiges Prozedere gemeinsam abstimmen. Letztlich bestimmen die Vereine Art und Weise der Austragung ihrer Wettkämpfe.

Meine Damen und Herren,

wenn Sie sich an den einen oder anderen Aspekt meiner Reden der letzten Jahre erinnern, wird Ihnen sicherlich einfallen, dass ich sehr häufig als Rufer in der Wüste hinsichtlich Kooperationen und gar Fusionen auftrat. Nunmehr ist mein Bitten erhört worden. Die Bekleidungsgeschäfte in Bocholt reiben sich die Hände: Der Bocholter Sport wird neu eingekleidet – Man spricht von neuer Kragenweite – das geht einher mit neuem Anzug, Mantel etc.  Um das gleich vorweg zu nehmen, und ich weis, dass diese These sicherlich auch meinen eigenen Vereinskollegen nicht gefallen wird – aber sie ist wichtig und nur folgerichtig:

Es ist nicht so, dass durch das Zauberwort Fusion/Kooperation die Tür zu einem Supermarkt aufgeht, in dem man zum Nulltarif einkaufen kann. Vielmehr muss alles bezahlbar sein  und in der  Zukunft benötigt und genutzt werden. Die eingangs bereits beschriebenen Richtlinien setzen hier einen klaren Rahmen, der beachtet werden muss.

Unabhängig hiervon freue ich mich natürlich, dass mit dem SC 26 und dem TuB Mussum zwei Vereine den Weg zur Fusion beschreiten wollen. Mit dem TV Bocholt und TV Phönix werden hoffentlich auch in diesem Jahr zwei weitere Vereine ihre bereits länger laufende Kooperation in einer vernünftigen Fusion münden lassen. Mögen die Gründe für die jeweiligen Fusionen auch unterschiedlich sein, sie werden in ihrer Gesamtheit den Bocholter Sport weiterbringen und sind die richtige Reaktion auf veränderte Bedingungen und eröffnen für die beiden neuen Vereine ganz wichtige Möglichkeiten. Das beide Vereine evt. auch mit ihrem Vereinsgelände dann neue Wege gehen müssen ist letztlich für die Entwicklung des Sportangebots der Veine an sich und für die Bocholter / Bevölkerung nur ein Gewinn. Zusammen mit der hoffentlich auch in diesem Jahr beginnenden Verlagerung von DJK TuS Stenern beweist Bocholt wieder einmal mehr, zu welch innovativen Lösungen es möglich ist.

Wie im richtigen Leben sieht man, dass Beziehungen ganz unterschiedlich in den Hafen einer Ehe münden. Bei dem einen ist die Hochzeit schon nach einem kurzen, heißen Flirt – die anderen legalisieren ihre bereits seit zwei Jahren bestehende wilde Ehe nun auch vor dem Traualtar. 

Ich wünsche jedenfalls allen 4 Vereinen, viel Erfolg bei ihrem Vorhaben und freue mich über diese konsequente Umsetzung unserer doch teilweise sehr hart kritisierten Entwicklungsstudie.

Etwas Sorge bereitet mir derzeit die zunehmende Anzahl von Neugründungen von Vereinen. Es ist nicht so, dass wir uns über neue Mitglieder nicht freuen würden. Aber vielfach ist es so, dass es sich hierbei nicht um neues Potential handelt, sondern lediglich vorhandene Sportarten und Mitglieder anders verteilt und zergliedert werden. Zudem ist zu bedenken, dass Bocholt zur Zeit über fast 60 Vereine verfügt und eine zersplitterte Vereinslandschaft aufweist, die nicht zuletzt auch in Bezug auf eine sinnvolle und effektive Förderung und Hallenkapazität an ihre Grenzen gekommen ist. Bedauernswert ist auch, dass teilweise diese neugegründeten Vereine ihre Heimat oder Hintergrund in einer kommerziell  ausgerichteten Einrichtung haben. Leider haben wir in der jüngsten Zeit erfahren müssen, dass im Rahmen einer Ferienfreizeit massive Versuche unternommen wurden, jugendliche Sportler, die bereits fest an einem anderen Verein gebunden sind, abzuwerben und in einen neu zu gründenden  Verein einzutreten. Wir halten dieses Vorgehen nicht für korrekt und es entspricht auch nicht den Verhaltensnormen, die wir Sportler untereinander pflegen. Wir sind jedenfalls bemüht, bei Neugründungen zunächst die Interessenten dahingehend zu überzeugen, sich ggf. als Abteilung einen bereits existierenden Verein anzuschließen. 

Lassen Sie mich abschließend auf ein paar Aktivitäten des Jahres 2008 hinweisen. 

Für 2008 planen wir eine Satzungsänderung, die auf den Mustersatzungen des KSB und LSB beruht. Ein entsprechender Entwurf wird bereits im Vorstand geprüft.

Die Bocholter Sportvereine stellen für die Offene Ganztagsschule in Zusammenarbeit mit dem KSB Borken das Bewegungsangebot im Sport. Für 2008 ist dort neben einer zu erwartenden Ausweitung weiterer Bedarf an Übungsleitern sicherzustellen. Ich darf die Vereine bitten, uns bzw., dem KSB Übungsleiter zu benennen, die im Rahmen des Bewegungsangebotes im offenen Ganztag arbeiten möchten. Ich glaube, es ist nicht erforderlich, darauf zu verweisen, dass für die Vereine sehr wichtig ist, dass dieses Angebot aus dem Sport selber sichergestellt wird.

Wie im Vorjahr werden wir die außerordentlich gut angenommene Ferienfreizeit mit der Jugendkirche wieder veranstalten. Bereits im letzten Jahr konnten über 50 Kinder in einer Woche die unterschiedlichsten Sportarten wie u. a. Reiten, Bogenschießen, Tennis, Badminton, Handball, Hockey kennen lernen. Dabei halfen uns die Betreuer aus dem Team von Herrn Kacikowski und Herrn Brücks und die viele Übungsleiter der Bocholter Vereine. In diesem Jahr wollen wir wegen des großen Erfolgs zwei Gruppen in jeweils einer Woche während der Sommerferien ein gleiches Angebot bieten. Ich würde mich freuen, wenn möglichst viele Vereine Übungsleiter abstellen und ihr Sportangebot darbieten könnten. Entsprechende Informationen gehen Ihnen zu.

Ein großes Problem war in den vergangenen Jahren in Bocholt die Ablegung des Sportabzeichens. Nachfragen und Interessenten gab es in jedem Verein; es fehlte jedoch an Personen, die die Übungen abnahmen. Nunmehr ist es gelungen, eine vereinsübergreifende Lösung für die Bocholter Sportler zu präsentieren. Der SV Biemenhorst erklärte sich bereit, im Rahmen seiner angebotenen Zeiten die leichtathletischen Übungen abzunehmen. Die Abnahme der Schwimmübungen erfolgen durch den  Bocholter Wasser-Sport-Verein und dem TV Bocholt. Natürlich können sich auch die anderen schwimmsporttreibenden Vereine hier beteiligen. Entsprechende Veröffentlichungen erfolgen in Kürze.  

Neben dem am 3.5. wieder stattfindenden City-Lauf und der Inliner-Tour ist im Spätsommer / Herbst am Aa-See ein Firmenlauf in Zusammenarbeit mit der AOK-Westfalen-Lippe geplant. Auch hier benötigen wir die Unterstützung der Vereine, die sich natürlich auch dort einbringen.

Ein weiteres Highlight wird am 30. / 31.5.2008 in Bocholt stattfinden. Die Barmer-Ersatzkasse wird in Zusammenarbeit mit der Stadt-Marketing GmbH die Aktion „Deutschland bewegt sich“ veranstalten. Selbstverständlich ist auch der Bocholter Sport vertreten. Wir freuen uns auf diese Veranstaltung und bitten die Vereine bereits jetzt, sich an dieser sicherlich repräsentativen Veranstaltung zu beteiligen und die Möglichkeit der Außendarstellung zu nutzen. Herr Möllmann wird im Anschluss noch einen kurzen Überblick über diese Maßnahme geben.

Meine Damen und Herren, liebe Sportfreunde;

Aufgaben und Projekte haben wir genug – fassen wir sie gemeinsam an.

Ich möchte meine Ausführungen gern abschließen mit einem nochmaligen Appell an die Vereine die Zusammenarbeit untereinander und vor allem mit der Sportselbstverwaltung zu intensivieren. Nur so ist effektives und erfolgreiches Wirken für den Verein und den Bocholter Sport möglich, denn die Herausforderungen werden nicht kleiner.

In Abänderung eines von mir geschätzten Bocholter Geistlichen sage ich sinngemäß:

Wenn wir unsere Möglichkeiten der Zusammenarbeit durch  die Sportselbstverwaltung nicht nutzen, dürfen wir uns nicht wundern, wenn unsere Einflussnahme schwindet und nur unberechenbare Einzelfallentscheidungen getroffen werden, die keinen zusammenhängenden und nachhaltigen Erfolg für die Sportentwicklung in Bocholt haben. Letztlich bekommt jeder von uns das, was er verdient – aber nur die Erfolgreichen geben das zu.

In diesem Sinne – Danke für Ihre Geduld.

